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Facharbeiter -> Berufsausbildung

Fachschulwesen: Gesamtheit der In­
genieur- und Fachschulen; in der 
DDR Teil des —> einheitlichen so­
zialistischen Bildungswesens mit 243 
Einrichtungen, einschließlich 58 Me­
dizinischen Fachschulen (1975). Stel­
lung, Funktion und Aufgaben des F. 
und der Fachschulen sind gesetzlich 
fcstgelegt. Fachschulen sind Einrich­
tungen der höheren Fachausbildung, 
an denen wissenschaftlich-technische, 
ökonomische, pädagogische, künstle­
rische u. a. Fachkräfte für Industrie, 
Landwirtschaft, Bauwesen, Handel, 
Transport und Nachrichtenwesen, für 
Volksbildung und Kultur, für das 
Gesundheitswesen und für andere 
Bereiche des gesellschaftlichen Le­
bens ausgebildet werden. Ziel und 
Inhalt der Ausbildung an Fachschu­
len werden durch die Anforderungen 
der sozialistischen Gesellschaft be­
stimmt, hochqualifizierte mittlere 
Fachkader für die verschiedenen Be­
reiche der Volkswirtschaft und des 
gesellschaftlichen Lebens lieranzubil- 
dcn. Die Aufnahme eines Fachschul­
studiums setzt den Abschluß der 
zehnklassigen polytechnischen Ober­
schule und in der Regel eine abge­
schlossene —>■ Berufsausbildung so­
wie aktive gesellschaftliche Arbeit 
voraus. Von großer Bedeutung ist die 
Delegierung junger Facharbeiter 
durch die Betriebe und Kombinate 
zum Studium. Es besteht die Mög­
lichkeit, sich durch einen Vorberei­
tungslehrgang an einer Volkshoch­
schule oder Betriebsakademie (—► 
Weit erb ildung) für die Aufnahme 
eines Fachschulstudiums zu qualifizie­
ren. Auf der Grundlage sozialisti­
scher Zulassungsbestimmungen sowie 
durch Stipcndienrcgelung, Wegfall 
der Studiengebühren im Direktstu­
dium und entsprechenden Ausbau 
der sozialen Einrichtungen der Schu­

len (Internate, Mensen) wird die 
Aufnahme eines Fachschulstudiums 
allen befähigten jungen Facharbei­
tern, Genossenschaftsbauern usw. er­
möglicht. Der IX. Parteitag der SED 
unterstrich die Einheit von fachlicher 
Bildung und Erziehung im Geiste der 
Weltanschauung und Moral der Ar­
beiterklasse als eine Grundposition 
der Arbeit an den Ingenieur- und 
Fachschulen. Die Ausbildung im 
dreijährigen Direktstudium erfolgt 
in zwei Abschnitten: zwei Studien­
jahre an der Fachschule als Grund- 
und Fachstudium, das 3. Studienjahr 
in der sozialistischen Praxis als Spe­
zialisierung entsprechend dem künf­
tigen Einsatz. Grund- und Fachaus­
bildung sichern eine hohe Disponibi­
lität der Fachkader. Formen der 
Fachschulausbildung sind außer dem 
Direktstudium das Fern- und Abend­
studium (4 Jahre) sowie das Frauen­
sonderstudium. Daneben besteht die 
Möglichkeit, die Prüfung extern ab­
zulegen. Das Fern-, Abend- und ins­
besondere das Frauensonderstudium 
werden durch gesetzlich geregelte, 
bezahlte Freistellung von der Arbeit 
unterstützt. Die Planung, Leitung 
und Organisation des Erzichungs- 
und Bildungsprozesses im F. beruht 
auf verbindlichen Ausbildungsdoku­
menten. Mit dem erfolgreichen Ab­
schluß des Fachschulstudiums wird 
die Hochschulreife erworben. Absol­
venten technischer Fachschulen kön­
nen sich auf Fachschulebene im post­
gradualen Studium zum Fachinge­
nieur weiterbilden. Die Fachschullch- 
rcr besitzen neben dem Hochschul­
abschluß und einer pädagogischen 
Ausbildung meist eine mehrjährige 
praktische Berufserfahrung. Für das F. 
ist das Ministerium für Hoch- und 
Fachschulwesen der DDR in Überein­
stimmung mit den zentralen Staats­
organen, denen Fachschulen unmittel­
bar unterstehen, verantwortlich,


